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Wie  die  Amerikaner 
uns  „beschützen"  wollen 


Nach  zwei  Stunden  und  18  Mi¬ 
nuten  hatten  Athens  Obristen  das 
Spiel  für  sieh  gewonnen.  Ihr 
April -Putsch  lief  exakt  nach 
Plan  —  nach  dem  militärischen 
Krisen -Plan  „Prometheus“  der 
Nato,  freilich  nicht  ganz  im  Sin¬ 
ne  des  Erfinders. 

Ähnliche  Pläne  gibt  es  für  alle 
Nato-Mitgliedstaaten.  Sie  wer¬ 
den  in  die  Tat  iimgesetzt,  sobald 
„starke  Kräfte“  versuchen,  den 
betreffenden  Staat  aus  dem  Ver¬ 
teidigungsbündnis  herauszubre¬ 
chen. 

In  Norwegen  wurden  jetzt 
neue  geheime  US -Pläne  bekannt. 
Sie  verraten  eine  „tiefe  Sorge“ 
um  die  Nato-Länder,  die  nach 
Meinung  Amerikas  politischer 
und  militärischer  Führung  „be¬ 
schützt",  das  heißt  für  die  ameri¬ 
kanische  Machtsphäre  bewahrt 
werden  müssen. 

Die  Geheimdokumente  bein¬ 
halten  einen  Vertragsentwurf 
über  eine  US -Intervention  in  den 
Nato-LIndern  im  Falle  eines 
Krisen-  oder  Ausnahmezustan¬ 
des.  Er  wurde  vom  Hauptquar¬ 
tier  des  europäischen  Komman¬ 
dos  der  USA  ausgearbeitet.  Be¬ 
zeichnung:  „Appendix  3  to  An¬ 
nex  N  Cicil  Affairs,  USCINCEUR 
OPLAN  Nr.  100-1  STATUS  OF 
FORCES  AGREEMENT.“  Das 
Dokument  ist  von  General  J.  P. 
McConnell,  dem  steiivertreten- 
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sofortiger  Inkraftsetzung  han¬ 
delt  und  nicht  etwa  um  eine  Dis¬ 
kussionsgrundlage  zwischen 
zwei  gleichwertigen  Partnern 
zeigt  sdion  die  Einleitung: 

„Der  Vertreter  der  Vereinigten 
Staaten  (Ober  kommandierende 
der  US-Streitkräfte  in . . .)  über¬ 
mittelt  dem  Außenministerium 
seine  Grüße  und  beehrt  sich  mit¬ 
zuteilen,  daß  die  Besprechungen, 
die  zwischen  uns  über  die  in  . . , 
eingerückten  oder  noch  einrük- 
kenden  US-Streitkräfte  stattge¬ 
funden  haben,  auf  Veranlassung 
von . . «  Regierung  zu  folgender 
Übereinkunft  geführt  haben  . . 

Hier  einige  Kostproben  der 
„Übereinkunft" : 

„Die  US-Streitkräfte  sollen 
das  Recht  haben,  jedes  Gebiet  zu 
besetzen  und  alles  Material  in 
Anspruch  zu  nehmen,  das  lür  die 
Durchführung  ihrer  Aufgabe 
und  zu  Ihrer  Sicherheit  für  not¬ 
wendig  erachtet  wird,  wie  es 
vom  Oberst  kommandier  enden 
der  amerikanischen  Streitkräfte 
bestifnmt  wird,  und  sie  sollen  das 
Recht  haben,  jegliche  Art  von 
Gerät  zu  installieren,  das  zur 
Durchführung  dieser  Aufgaben 
von  ihnen  als  notwendig  ange¬ 
sehen  wird.“ 

Die  US-Streitkräfte  verlangen 
bis  zu  einem  gewissen  Grad 
auch  die  Jurisdiktion  außerhalb 
der  von  Ihnen  besetzten  Gebiete: 
„Außerhalb  solcher  militärischen 
Gebiete  soll  die  Militär polizei  der 
US-Streitkräfte  volle  Autorität 
genießen  . . .  und  Personen,  die 
sich  irgendwelcher  Übergriffe 
gegen  US-Einricbtungen  schul¬ 
dig  machen,  sollen  von  US-Kräf- 
ten  festgenommen  und  den  Be¬ 
hörden  des  betreffenden  Landes 
zur  Aburteilung  nach  geltenden 
Gesetzen  übergeben  werden  kön¬ 
nen  . . 

Die  Frage,  die  sich  stellt:  Wel¬ 
chen  Behörden,  nach  welchen 
Gesetzen?  Eine  Antwort  wird 
nicht  gegeben,  doch  eines  ist 
sicher  :  Opposition  wird  nicht  ge¬ 
duldet.  Denn: 

„Im  Falle  innerer  Unruhen, 
welche  die  Aufgaben  oder  die  Si¬ 
cherheit  der  US-Streitkräfte  be¬ 
einträchtigen  können,  wie  be¬ 
waffneter  Aufruhr  oder  umfas¬ 
sender  Widerstand,  soll  sich  die 
Regierung  in...  bemühen,  der- 
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den  Oberstkommandierenden 
der  US-Streitkräfte,  unterzeich¬ 
net.  Generalmajor  B.  E.  Spivy 
bestätigt  durch  seine  Unter¬ 
schrift  auf  den  eilends  gedruck¬ 
ten  Papieren,  daß  sie  dem  Origi¬ 
nal  entsprechen. 

Im  Vertragsentwurf  heißt  es 
recht  aufschlußreich:  „Es  wird 
angenommen,  daß  ein  solches 
Abkommen  über  einen  militä¬ 


rischen  Ausnahmezustand  in 
Form  eines  Notenwechsels  zwi¬ 
schen  dem  Außenministerium 
oder  einer  anderen  entsprechen¬ 
den  Stelle  in  (Name  des  betref¬ 
fenden  Landes)  und  dem  Vertre¬ 
ter  der  USA  oder  dem  Ober¬ 
kommandierenden  in  {Name  des 
Landes)  geschlossen  wird." 

Daß  es  sich  hier  um  ein  detail¬ 
liertes  US-Dlktat  eines  Planes  zu 
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„In  solcher  Armee  wollen  wir  keinen  Dienst  machen —  Geflüchtete  Bundeswehr-Soldaten 


artige  Unruhen  mit  eigenen  Mit¬ 
teln  zu  unterdrücken.  Sollten  sich 
diese  Maßnahmen  als  nicht  aus¬ 
reichend  erweisen  oder  sollte  die 
Regierung  in . . .  um  Hilfe  er¬ 
suchen  oder  sollte  der  US- 
Oberstkommandierende  der  Auf¬ 
fassung  sein,  daß  die  Regierung 
in  . . .  nicht  imstande  ist,  derlei 
Unruhen  rechtzeitig  und  effektiv 
niederzuschlagen,  so  können  die 
US-Streitkräfte  allein  oder  in 
Zusammenarbeit  mit  der  Regie¬ 
rung  in . . .  Maßnahmen  ergrei¬ 
fen,  die  der  US-Oberstkomman- 
dierende  für  notwendig  hält.“ 

Das  Material,  das  die  Nach¬ 
richten-  oder  Überwachungs¬ 
dienste  in  den  betreffenden  Nato- 
ländem  recherchiert  haben,  soll 
den  Amerikanern  gemäß  Punkt 
„e“  des  Abkommens  uneinge¬ 
schränkt  zur  Verfügung  gestellt 
werden.  Dazu  heißt  es: 

„Die  Regierung  in...  soll  die 
US-Truppen  mit  Informationen 
und  Berichten  versehen,  die  die¬ 
sen  zur  Durchführung  ihrer  Auf¬ 
gabe  nützlich  sein  können,  oder 
in  dem  Ausmaß,  wie  es  der  US- 
Oberstkommandierende  ver¬ 
langt.“ 

Mitglieder  der  US-Streitkräfte, 
die  kriminelle  Handlungen  be¬ 
gehen,  unterstehen  nicht  der 
Rechtsprechung  des  betreffen¬ 
den  Landes.  Die  Amerikaner  sol¬ 
len  das  Recht  zu  allen  Truppen¬ 
bewegungen  haben,  die  sie  für 
notwendig  halten.  Außerdem 
gibt  es  Bestimmungen  über  die 
Verwendung  lokaler  Arbeitskräf¬ 
te,  „Verwendungen“,  die  dem 
deutschen  „Arbeitsdienst“  wäh¬ 
rend  des  Krieges  ähneln. 

Paragraph  „s“  des  Abkommens 
ist  kurz  und  klar,  aber  von  weit¬ 
reichender  Bedeutung:  „Die  Re¬ 
gierung  in . . .  erlaubt  den  US- 
Streitkräften  das  Mitführen  von 
Kernwaffen  in . . .  und  deren 
Stationierung  an  Plätzen,  die  als 
notwendig  erachtet  werden.“ 

Das  Abkommen  soll  unverzüg¬ 
lich  in  Kraft  treten,  sobald  es 
vom  Außenminister  des  betref¬ 
fenden  Landes  oder  einer  „an¬ 
deren  entsprechenden  Stelle“ 
unterzeichnet  worden  ist . . .  | 


DESERTEURE 

Post  aus 
Schweden 

Zu  den  mehr  als  zwanzig  De¬ 
serteuren  der  amerikanischen 
Armee,  die  in  Schweden  Zuflucht 
gefunden  haben,  gesellen  sich 
jetzt  auch  drei  Soldaten  der 
Bundeswehr :  Hans- J  oachim 
Willems,  21,  Peter  Liesske,  22, 
und  Helmut  Guttzeit,  21.  Sie 
verließen  ihre  Garnison  in  Göt¬ 
tingen  und  kamen  im  Auto  über 
Dänemark  nach  Stockholm.  Von 
dort  schrieben  sie  an  konkret 
einen  Brief: 

„Wir  wollen  uns  keineswegs 
mit  den  amerikanischen  Deser¬ 
teuren  vergleichen,  die  sich  dem 
»mörderischen  Einsatz  in  Viet¬ 


nam*  entzogen.  Warum,  werden 
Sie  fragen,  sind  Sie  geflohen? 
Sie  hätten  doch  auch  die  Mög¬ 
lichkeit  gehabt,  Kriegsdienstver¬ 
weigerer  zu  werden!  Nun,  Sie 
wissen  wahrscheinlich  noch  bes¬ 
ser  als  wir,  welche  Komödie 
man  spielen  muß,  um  als 
Kriegsdienstverweigerer  aner¬ 
kannt  zu  werden,  wenn  man  aus 
politischen  Gründen  keinen 
Dienst  in  der  Bu-We  tun  will* 
Wir  waren  es  ganz  einfach  leid, 
uns  noch  weiter  zu  verstellen 
und  ein  dummes  Frage-  und 
Antwort-Spiel  zu  spielen,  in 
dem  mit  falschen  Begriffen  von 
Gewissen,  Vaterland  etc.  pp. 
über  uns  entschieden  worden 
wäre.  Und  dann  die  »anständi¬ 
gen*,  .ordentlichen*  und  vor  al¬ 
lem  so  .vernünftigen*  Richter, 
die  über  uns  geurteilt  hätten.  Es 
gibt  noch  mehr  Überlegungen, 
die  uns  so  handeln  ließen,  wie 
wir  es  getan  haben  . . . 

Eine  dieser  Überlegungen 
konnte  man  der  schwedischen 
Presse  entnehmen: 


,Alte  Nazi-Offiziere  dominie¬ 
ren  im  deutschen  Offizierskorps. 
Viele  von  ihnen  sind  Mitglieder 
der  neo-nazistischen  Partei,  der 
NPD.  In  einer  solchen  Armee 
wollen  wir  keinen  Dienst  ma¬ 
chen!*  In  Westdeutschland  darf 
man  den  Militärdienst  nur  aus 
religiösen  Gründen  verweigern. 
Auf  andere  moralische  oder  po¬ 
litische  Gründe  kann  man  sich 
nicht  berufen.“ 

Die  drei  deutschen  Ex-Solda- 
ten  sind  fest  entschlossen,  in 
Stockholm  zu  bleiben.  Sie  wol¬ 
len  studieren  und  jede  Arbeit 
annehmen,  um  ihren  Lebens¬ 
unterhalt  zu  sichern.  Um  politi¬ 
sches  Asyl  wollen  sie  nicht  nach¬ 
suchen.  Einerseits  ist  es  schwie¬ 
rig,  in  Schweden  Asyl  zu 
erhalten,  andrerseits  aber  ist  es 
nicht  nötig,  um  im  Land  zu  blei¬ 
ben. 

Sollten  sie  freilich  nach 
Deutschland  zurückkehren,  er¬ 
wartet  die  Deserteure  das  Ge¬ 
fängnis.  Mindestens  für  drei 
Jahre.  | 
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